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Der Mond ist aufgegangen 
Musik: J. A. P. Schulz

Text: Matthias Claudius
Satz: Max Reger
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Der Mond ist aufgegangen ist ein aus sieben Strophen bestehendes Gedicht von Matthias Claudius 
(1740–1815), der es Abendlied betitelte und wahrscheinlich Paul Gerhardts (1607–1676) Gedicht Nun ruhen 
alle Wälder als Impuls verwendete. Oftmals in Musik gesetzt und auch nach unterschiedlichen bekannten 
Weisen wie Nun ruhen alle Wälder gesungen, wurde Der Mond ist aufgegangen in der 1790 in der Samm-
lung Lieder im Volkston, bey dem Claviere zu singen erschienenen Vertonung von Johann Abraham Peter 
Schulz (1747–1800) zu einem der bekanntesten deutschen Volkslieder.
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